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Mmtlicbe Muzeigen.
Die Hunde - Aufnahme ans den

I . Juli I8Z .7 betreffe,id.
In Gemäßheit des tz. 5 der Finauzini-

nisterial - Verfügung vom 7 . Juni l853
<R.-Bl . S . 166 ), ergeht hicmit an sämmt-
liäie Inhaber von Hunden die Aufforderung,
ihre Hunde spätestens bis zum

15 . Juli d . I.
bei dem OrtSstenerbcamten (Acciser ) desje¬
nigen Ortes anzuzeigen , in welchem sie zur
Zeit der jährlichen Hanptaufnahme wohnen,
indem im Unterlassungsfälle gesetzliche Strafe
Untreren inüßte.

Tie Ortsvorstehcr haben gegenwärtige
Aufforderung in ihren Gemeinden sogleich
noch besonders öffentlich bekannt zu machen,
und bei der Hnnde -Anfnahme , mit deren
Besorgung die Orts -Acciser beauftragt wer¬
den , der Vorschrift gemäß mitzuwirken.

Den Ortssteuerbeamten werden die nö-
thigen Tabellen , so wie die Aufnahme-

. Protokolle des Vorjahrs von den betref¬
fenden Kameralämtern znkommen , und eS
haben dieselben sodann die Protokolle , unter.
Anzeige etwaiger Anstände , längstens bis

31 . Juli d . I ..
sammt Kostens,zettel dem betreffenden Ka-
meralamt zu übergeben.

Den 20 . Juni 1d57.
K . Oberamt Nagold . K . Kameralamt

Akt . Rooschüz.  A .-V . Rcnthin.
Hartman »,

zugleich im Namen der Kameralämter
Altenstaig und Horb.

Ober  a m t N a g v l d.
Die Ortsvorsteher werden aufgefordert,

nachstehenden Erlaß in ihren Gemeinden
nnvcrweilt aus geeignete Weise bekannt zu
machen.
Aufnahme von Zöalingen in die

Äckerbansä - nlen.
Da n.it dem Ablauf des Schuljahrs

1856 — 57 wieder eine Anzahl von Zög¬
lingen in die Ackerbauschnlen zu Hohen¬
heim , Ellwangen , O chs e n h a u s e n
und Kirchbcrg  aufgenommen wird , so
werden diejenigen Jünglinge , welche sich
um die Aufnahme bewerben wollen , anfgc-
fordert , sich innerhalb 3 Wochen , von heute
an gerechnet , je bei dem Vorstehcramt der¬
jenigen Ackerbausehnle , in welche sie einzu-
trctcn wünschen , zu melden . Die Anfzu-
nehmcndeu müssen das sicbenzehnte Lebens¬
jahr znrückgelegt haben , vollkommen gesund
und für anhaltende Feldarbeiten körperlich
erstarkt , mit den gewöhnlichen landwirth-
schaftlichcn Arbeiten bereits vertraut sein
und lesen , schreiben und rechnen können.

wie auch die Fähigkeit besitzen , einen po¬
pulären Vortrag über Landwirthschast ge.
hörig aufzusassen . Kost , Wohnung und
Unterricht erhalten dieselben frei , wogegen
sie aber alle vorkommcnden Arbeiten un-
entgeldlich zu verrichten und die Verpflicht
tnng zu übernehmen haben , den vorgeschrie.
beiien dreijährigen Lchrkurs vollständig
durchzumachen . Mit den unter obcramt-
lichem Beibericht cinzubesörderuden Einga¬
ben ist ein Taufschein , Impfschein , sowie
ein Zcugniß des Gcmcindcraths über den
Stand und den etwaigen Grundbesitz des
Vaters , . über die Einwilligung desselben
znm Vorhaben seines Sohnes , über das
Heimalhsrecht , das Prädikat und die Lauf¬
bahn des Aufzunehmenden , sowie ferner
darüber vvrzulegcu , welches Vermögen der
Letztere von seinen Eltern dereinst nach
Wahrscheinlichkeit zu erwarten und ob er
namentlich in den Besitz eines Bauernguts
zu gelangen Aussicht hat . Diejenigen,
welche die erforderlichen Ausweise beibrin-
gen und nicht durch besonder » Erlaß zu-
rückgcwiesen werden , haben sich am

Montag den 13 . Juli d . I . ,
Morgens 7 Uhr,

zur allgemeinen Prüfung in Hohenheim ein-
zufiudeu.

Stuttgart,  den 13 . Juni 1857.
Eentralstellc für die Landwirthschast.

Für den Vorstand:
RegicrungSrath Oppel.

Nagold,  den 19 . Juni 1857.
K . Ooeramt.

Akt . Rooschütz,  A .-V.

Forst amt Wildberg.
Revier St a m mhei  m.

Holz -Verkauf.
Am Dienstag den 30 . Juni d . I .,

Staatswald Weiler , Abth . Wasserteich:
5 Klafter Nadelholzschciter und

Prügel,
7 Klafter tannene Rinde,

1000 Stücke Nadclholzwellcn;
ferner Scheidholz in verschiedenen Wald-
Distrikten :

50 Nadelholzstämme und Klötze,
mit 2576 C . ',

5 Nadelholzstangen von 4 — 5"
untcrerTurchm .u . 31 — 50 ' lang,

20 ^ 4 Klafter Nadelholzscheiter u.
Prügel.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr,
auf der Deckenpfrouncr Straße beim Wei¬
lerstich.

Wildberg,  den 15 . Juni 1857.
K . Forstamt.

Niethammer.

2ji Oberamtsstadt Nagold.
Holz -Verkauf.

Am Dienstag den 30 . dieß
werden in dem hiesigen Stadtwald Kilberg

109 Klafter eichenes Scheiter - und
Prügelholz,

200 Stück Eicken von 10 — 45 Fuß
Länge und von 7 — 21 Zoll m.
Durchmesser,

und am
Mittwoch den 1. Juli

100 Klafter tannenes Stockholz
verkauft , wozu sich die Liebhaber je

Morgens i/s8 Uhr
beim hiesigen Spital einfinden wollen . Be¬
merkt wird , daß mit dem Klafterholz der
Anfang gemacht wird.

Waldmeister Günther.

2j ^ F ü n fbronn,
Oberamts Nagold.

Laugholz -Verkauf.
Am Mittwoch den 24 . d . M . ,

Nachmittags 1 Uhr,
verkauft die hiesige Gemeinde

300 Stück Langholz vom 30ger bis zum
60ger,

200 Stück tannene und
20 Stück buchene Sägklötze,

wozu Kanfsliebhaber aufs hiesige Rathhaus
ingeladen werden.

Den 15 . Juni 1857.
Schnltheißenamt.

Waidelich.

2ji Altenstaig Stadt.
Laug -nud Scheiterholz -Berkanf.

Am Dienstag den 30 . Juni,
Morgens 9 Uhr,

kommen auf hiesigem Rathhause aus dem
Stadtwald Priemen

280 Stämme Lang - u . Klotzholz n.
65 Klafter tannenes Prügelholz;

vom Enzwald
28 Stämme Lang - und Klotzholz,
16 ^ 4 Klafter tannene Scheiter u.

5 ^ 4 Klafter Prügel;
vom Hagwald

90 Klafter gemischtes Prügelholz;
vom Langenberg

230 Stämme Langholz,
zur Versteigerung , wozu die Liebhaber ein¬
geladen werden.

Den 20 . Juni 1857.
Aus Auftrag:

Stadtförstcr Gurr.

Wildberg.
HolzVerka « f.

Am Donnerstag den 25 . d. M .,
Morgens 7 U ' - ,

u Hölzl -.
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werden im Gemeinsberg
145 Eichen , von 13 — 26 ^ Länge

und 6 — 12 " Durchmesser , und
ungefähr

100 Stücke eickene Stangen
«erkauft , wozu die Liebhaber höflich einge¬
laden werden.

Den 19 . Juni 1857.
Stadtpflege.
W o l p o l d t.

Privat Anzeigen.
21 * Altenstaig Stadt.

Missionsfkst
am 29 . Juni , dem Feiertag Petri und
Pauli , Nachmittags 2 Uhr , wozu freund¬
lich einladet

der Missions - Ausschuß.

Nagold.
Schweine feil.

Der Unterzeichnete hat Milch¬
schweine von schöner englischer
Race billigst zu verkaufen.

Bäckermeister Z ü ndel.
2s2 Simmcrsfcld,

Obcramts Nagold.
Geld nnsznleihen.

Bei der hiesigen Stiftungspflege liegen
gegen gesetzliche Sicherheit

300 fl.
zum Ausleihen parat.

Stiftungspflcger W u r st e r.
Ls * Ältenstaig Dorf,

Oberamts Nagold.
Geld -Offert.

Der Unterzeichnete hat
31 ) 0 fl.

Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
zu 44/s °/o zum Ausleihen parat.

Den 19 . Juni 1857.
Pfleger Kern.

Na gold.
A nleh cns -Ge snch.

Für pünktliche Zinözähler wer¬
den ans Auftrag Anlehen ü

700 fl. , 500 fl. , 400 fl . und 200 fl. gegen
doppelte Sicherheit gesucht von

Güterb .-Commiflär Hiudercr.

n 2j ' Alten  st a i g.

L E m p fehl u ir g. Z

^ Strohhüte aller Art sind in ^
» schöner Auswahl zu haben bei
Z Carl Walz . U

(Eingeseudct .)
Zur Beruhigung.

Laß dich nicht vom Satan blenden.
Nimm kein Blei für Silber an.

Mit dem Holzabschlag in Mannheim,
der nur ganz geringe Partbien mit Recht
empfindlich traf , sieht es bei guter Quali¬
tät nicht so gefährlich ans , wie die Holz-
wuchercr Lärmen machen , nm die Waldbe-
sitzer und selbst bestellte Zwischenhändler
abzuängstigeu.

Der erste und natürlichste Anlaß wurde
gegenüber der Tendenz ausländischer Händ¬
ler durch inländische vor dem Scheiterfloß
dadurch gegeben , daß 21 an der Zahl ihr
Holz in Mannheim zugleich verkaufen woll¬
ten , während größere , die es hätten he¬
ben tonnen , den kleinern aber zum Druck
helfen möchten , in der Gewißheit , daß wäh¬
rend der cingetretenen Floßsperre von Enz
und Nagold 5 — 6 Wochen lang , und das
gerade in der holzbedürftigen Zeit , kein
Holz mehr nach Mannheim kommt , ihr
Holz hätten in Verwahr ohne Verkaufs-
Versuch geben sollen , bis Diejenigen , die
mit einem gewissen Vornrtheil empfangen
werden , wenn auch nicht zur Zufriedenheit,
doch mit Baargeld abgefertigt gewesen wären.

Solche Jntriguen finden immer die meiste

Nahrung in dem engherzigen Baarzahlungs*
system , wenn ein Theil der Kleinern immer
unbedingt Baargeld heim bringen muß , und
seine Geldverlegenheit schon verrathen oder
gar , wie es in diesem Frühjahr vorkam,
selbst zngestandcn ist.

Auf diese Weise mußte sich dieser mäßige
Abschlag nach dem Lcheiterfloß noch etwas
mehr zeigen , weil es jetzt der Zeit zugebt,
in der jedes Jabr der Handel flauer geht,
und die Geldverlegenheiten am nachtheilig¬
sten werden müssen.

Derselbe wird um so länger anhalten,
wen » sich die Waldbesitzer abängstigen las¬
sen , und die Verkäufe nicht Staat und
Privaten auf einige Zeit systiren , und den
Holzhändlern andere vernünftige Verkaufs-
Manieren durch gutes Beispiel ansdringen.

Voraussichtlich müssen sich bei der gün¬
stigen Witterung für die Landes -Produkte
gegen das Spärjahr hi » die Preise bei gu¬
ter Qualität wieder heben , wo nicht bei
eintretendem trockenem Sommer , indem
nicht jeder Bach floßbar ist , die Frühjahrs¬
preise noch übersteigen.

Das Bezeichnendste für die Unhaltbar¬
keit dieses Abschlags ist , daß ausländische
Holzhändler sich dieser Tage ans den Schwarz¬
wald verfügt haben , nm die Krisis noch
zeitlich benützen zu können.

o Nagold.  I
6 AechlcS Klcttenwurzel - Oel b
8 mit Chinarinde ist wieder angekom - 8
8 >ncn und per Fläschchen zu 15 kr. I
H zn haben bei G . W . Zaiscr . 8

sorvio nneli

sincl stets vorrütbiz LU buben in ster
<4. 2 ui s e r ' «eben

LuekknmllrinK in dl uA,iI >t

Frucht - Preise.

Frucht¬
gattungen.

Nagold , i
20. Juni 1857. j

Ältenstaig,
17. Juni 1857.

Freudeiistadt,
13 . Juni 1857.

Ealw , !
13. Juni 1857. ^

Tübingen,
19. Juni 1851.

Heilbron »,
20. Juni 1857.
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.'Ktiidflerscl) 10 9 , ,
Kali ' sieifch 8 .. 8 . .
Sch '.veineflci 'sck

abgezogen 10 ,, 10 . .
niladgezoq . IS

8Pf . Kcrncnbr . N 30 ..
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Ulr . -Weck 5 Lth. 53/4 »th.
1 Pfd . Butter SO ir.
t ,, Niüdsckiucilz26 kr.
1 ,, Sedweineschm 24 kr.
^ Eier für 4 kr. .

Tag cs -Neuig Keilen.
Tübingen , 16. Juni . Den Schluß der Schwurgerichts-

Verhandlungen bildet die heute begonnene Anklagcsache gegen den
susspendrrten Oberamtspflegcr I . G . Roller von Nagold , wegen Nest¬
le Hu ng , Rcchnungsfäischung und gewerbsmäßigen Betrugs . Als Er¬
satzrichter funktionirt O .A.Gerichtsaktuar Gmelin von Urach. Die Ver-
theidigung führt R .E. Becher von Stuttgart . Im März vor. Jahrs
kam dem K- Justizministerium von Nagold aus eine anonyme Anzeige
zu , wornach der dortige O . A. - Pfleger Roller sich schon seit geraumer
Zeit in seinem Amte Pflichtwidrigkeiten und Veruntreuungen zu Schul¬
den kommen lasse. Diese Anzeige gab Veranlassung zunächst zu einer
Administrativuntersuchung und im Verlause derselben auch zu einer
gerichtlichen Untersuchung , in Folge welcher nunmehr Roller , der eben
angeführten Verbrechen angcklagt , vor den Schranken des Gerichts sicht.
Der Angekl. ist gebürtig von Wildberg und jetzt 45 Jahre alt . Er

widmete sich von Jugend auf dem Schreiberei - und Rechnungswesen,
welches er thcils bei mehreren Kameralämtern , theils bei dem früher»
Obcramtspflegcr Schosser in Nagold erlernte . Bei verschiedenen Kame-
ralämtern als Blichhalicr bcdienstct, halte er sich stets die Zufriedenheit
seiner Vorgesetzten erworben . Im August 1842 wurde er Oberamtspflc-
gcr i» Nagold , welches Amt er bis zum !1. April 1856 vcrwsttete,
während weicher Zeit der Angekl-, wie er selbst sagt , sowohl in der
Stadt Nagold , als auch im ganzen Obcramtsbczirk allgemein das unbe¬
dingteste Vertrauen genoß . Im Jahr 1835 wurde in Nagold eine Ober-
amts -Lcih- und Sparkasse gegründet , welche unter der Garantie der
ganzen Amtskorporation stand, und welche nach den gesetzlichen Vorschrif¬
ten über die Verwaltung des Amtskorporationsverinögcns zn verwalten
war . Im Jahr 1844 wurde jedoch diese Leihkassc wieder aufgelöst mit
der Bestimmung , daß der allmählige Einzug der Forderungen der Kasse
der Obcramtspflcgc zugewicscu sei. In Folge dieser Vereinigung dicker
beiden Kassen hatte der O -A-- Pfleger die Verwaltung der O .A. - Leihkassc



von Amtswegcn zu besorge » , welche wegen Bereinigung der Aktive»
und Passiven jetzt noch fvrtdauert . Insbesondere ist der O .A. - Pfleger
beauftragt , die Anostände der Kasse einzutreiben , die PassivkapiiaUen
zu tilgen , und hiezu norhigcnfalls neue Anlehcn sür die Kasse aufzunch-
men . 'Neben diesen beiden Verwaltungen hatte der Angekl . aucy die
Verrechnung der Nagoid -Altenstaiger S -raßenbaukosten zu oesorge » , er
war Pfleger der Kinder des Math . Bauer von Nagold , sodann Agent
der württ . Mobiliar -Fenericisiclnriings -Gescllschafi der Kölner Hagelver¬
sicherungs -Gesellschaft , der Lebcnsecrsickerungs - und Erst -armßbank in
Stuttgart ; ferner war er Ncutbeaintcr des Fihrn . von Kcchler zu ilntcr-
schwandorf , in welch letzterer Verwaltung aber seit Jahren die Rechnung
gar nicht mehr abgeschlossen worden ist. Endlich war der Angekl . auch
»och Buchhalter der im Jahr 1843 von Private » gegründeten Prioat-
Leihkafsc , deren Fonds seiner Zell 100,000 fl. erreicht hatten . Im Jahre
1847 loste sich aber diese Privatlcihkassc wieder auf , und die Geschäfte
zu vollständiger Bereinigung sollten von einem Ausschuß geführt werden,
welcher ans dem Vorstand , dem nun inzwischen verstorbenen Kaufmann
Rumpp von Nagold , dem Kassier , Kaufmann KapPler , und dem Buch¬
halter , dein Angekl . bestand , welch letzterer zugleich in Verhinderungs¬
fälle » des Kassiers dcste » Stelle zu vertrete » , dabei aber die Verpflich¬
tung hatte , die eingegangeiicn Gelder alsbald an den Kassier abznlicfcrn.
An das Bestehen der Oberamtslcihkaffc , deren Auslösung bckanni gemacht
worden war , ne aber faktisch dennoch fortbcstand , waren die Einwohner
des O .A. - Bezirks Nagold so sehr gewöhnt , daß sie derselben doch noch
ihr verfügbares Geld anvcnranien , da sie solches dort nutzbringend
emlegcn und jcderzeft wieder zurückziehcn konnten . Das Gleiche war der
Fall bezüglich der Benützung der Prlvat -Lcllftasse , deren Auflösung übri¬
gens gar nicht bekannt gemacht worden war , und es steht wohl fest,
daß Las Publittim von der Auflösung beider Kassen gar keine Kcnntniß
batte . Da die Oberamtslcihkaffc eine große Sicherheit darbot , so wur¬
den auch dieser vorzugsweise von Private » Gelder angebotcn . Da der
Amisvcisaninilungs -Ausschuß nicht immer beisammen war , welcher die
Schuldscheine dcr O .A. - Leihkafsc statutengemäß zu unt . rzeichnc » hatte,
so stellte der Angeklagte auch früher , so lange die Kasse noch bestand,
in dcr Regel sür solwc Gelvcr , welche in die O .A. - Leihkaffe gegeben
wurden , einfache Quittungen aus , bis d >r ordnuiigsmäßige Schuldschein
ausgefertigt war , was oft längere Zeft a » stui!d. Ebenso wurde die
Same bei dcr Privallcihkasse behandelt , bei welcher die 11 Mitglieder
des Ausschusses die Schuldscheine zu unterzeichnen hatten . Liese Ver¬
hältnisse beutete der Angekl . zu seinem eigenen Vortheil aus , indem ihm
dadurch Gelegenheit geboten war , das Lclhbankgcsckäst auf eigene Rech¬
nung zu betreiben und den Gewinn davon in seine eigene Tasche z»
stecken. Er gab sich noch immer den Anschein , als ob er noch immer
als öffentlich ausgestellter Verwalter dergleichen Anlehcn annehmc , und
als ob dieselben dann wirklich in einer dcr beiden Kassen augeleg ! wer¬
den ; in Wirklichkeit aber behielt der Angekl . diese Gelder sür sich, es
hatten also solche Anlehcn anstatt der Garantie durch das Vermögen und
die Geldtraft der ganze » Amtskorporation beziehungsweise des Ausschus¬
ses dcr Privatlcihkassc keine weitere Sicherheit zu geni . ßcn als diejenige,
welche das Prioatvermögcn des Angcllaglcii zu bieicn im Stande war,
eine Sicherheit , welche bei dcr Art und rer Ausdehnung des Geschäfts¬
betriebs des Angekl . eine zum Mindesten höchst zwclfelyastc sein mußte
und durch welche dergleichen Anlehcn vor der Gefahr res Verlustes kei¬
neswegs geschützt waren . Um die Leute in die Meinung zu versetzen,
daß ihre Gelder in der O .A. - Lcihkassc angelegt würden , bedurfte es von
Seiten des Angekl . keiner großen Mühe , da , wie schon angedcutet , das
Publikum bis zum Beginn dcr Untersuchung nickt anders glaubte , als
daß die O A. - Leihkasse noch bestehe . Den für solche Gelder vorläufig
ausgestellten einfachen Scheinen gab dann der Angeil , den Schein einer
Qn .itung für eine förmliche Einlage . In einzelnen Scheinen war sogar
ansorücklich für eine „ Einlage in die OiA . - Spar - und Lcihkassc" quit-
tirt . Wurde nun zuweilen von dem Einen oder Andern die Ausstellung
eines ordnungsmäßigen O . A. - Lcihkassenschciuö verlangt , so beruhigte
ihn der Angekl . mit der Versicherung , daß er hicfür sorgen werde , sobald
der Amtsversammlungs -Ausschuß znsammenkomme . So wußic sich dcr
Angekl . in den Besitz bedeutender Kapitalien zu setzen , welche er ohne
irgend eine Sicherheit in den Händen halte . Mil diese » Kapitalien hat nun
der Angekl . seit mehreren Jahren ein Bankgeschäft betrieben , indem er
das Geld , das er zu 4 ' /- oder zu noch niedrigeren Prozenten erhielt,
je zu höheren Prozenten wieder ansiich , Zieler »nd aodcre Forderungen
erwarb und sonstige Spekulationen machte . Während des Betriebs die¬
ses Gewerbes mög '. n solche Anlehcn wohl auch wieder hcimbczahlt wor¬
den sein , zu dcr Zeit aber als die Untersuchung ihren Anfang genommen
hatte , waren cs mehr als 15,000 fl- , welche dem Angekl . auf die beschrie¬
bene Weise ohne alle und jede Sicherheit anvenraut worden waren.
Als die Untersuchung im Gange war und der Angekl . auf seine Sicher¬
heit bedacht sein mußte , befriedigte er eine » Theil dieser Gläubiger
thcils durch Abtreten von Pfandscheinen re. im Betrag von 5045 fl. an
den Kaufmann Rumpp , der dann das Weitere zu besorge » hatte , theils
durch Aufnahme eines Kapitals im Betrag von 1000 fl. bei einem sei¬
ner Freunde . Ein Theil der Gläubiger aber ist bis jetzt noch unbefrie¬
digt . Um aber während des Betriebs des Bankgeschäfts allen Anfor¬
derungen zu genügen , ließ sich der Angekl . nun beigehcn , auch die seiner
Verwaltung und Verrechnung anvertrauten öffentlichen Gelder , also die
O .A. - Pflege - und O . A. - Leihkane zu Hülfe zu nehmen und sein Leihge-
schäft mit diesen öffentliche » Geldern zu betreiben . Zwar leistete der
Angell , mehrmals wieder Ersatz in diese Kassen , allein allmählig gewöhnte
er sich daran , die öffentlichen Gelder wie sein Eigcnthum zu behandeln
und nach Belieben damit zu schalten . Er hielt nicht nur die verschiede¬
nen öffentlichen Kassen nicht gehörig von einander getrennt , sondern er

machte auch zwischen de» öffentlichen Kassen und seinen andern Kaffen,
der Privatleihkasse , der Rcntamtskafse und seiner eigenen Privatkaffe gar
keinen Unterschied mehr , so daß er - ei einer solchen Vermengung den
Bestand der einzelne » Kaffe » am Ende selbst nicht mehr kannte . Als
ihn , am !>. April d. I . das Amt abgenommen und er sofort in Haft
gcbrackt wurce , zeigte sich in ier vereinigten L -A. -Pfleg - und O -Ä-Lcih-
kaffc ei» Abmangel von 2245 fl. 5 kr. Was nun endlich die dem Ange-
ltagie » zur Last lallende Rechnungsfälschung betrifft , so mag hier die
allgemeine Bemerkung genügen , daß dcr Angekl . dieselbe im großartig-
st. n Mafstabc belrieben hat , indem er , um nur ein Beispiel anzufiihren,
die Verrechnung von Zahlungen von bedeutendem Belang nicht nur
Monate , sondern Jahre lang verzögerte und z. B . einen Posten von
nahezu 400 fl. erst nach >,) Jahren verrechnet hat , und nur durch die
Benützung aller möglichen Mittel war es dem Angekl . möglich , sein
Unwesen so lange zu treiben . HS . M .1

Stuttgart , 18 . Jlnii . Die Frage der Holztheurung
ist stvvn mehrfach in öffentlichen Blättern berührt worden , eine
gründliche Berathnng wnrde ihr gestern Abend zn Theil , im
Schvoßc des weitern Ausschusses des Gewcrbcvcreins . Die
Frage nach den Gründen dcr Theurung wnrde einfach durch
die Hinweisung ans den ungemein gesteigerten Bedarf der In¬
dustrie , der Eisenbahn n. s. f. hiiigewiesen . Im Hinblick dar¬
auf , daß dieser Bedarf sich eher steigern als verringern , daß
sonach die Holzpreise nicht herabgchen dürften , wurde als nächste
Frage aufgeworfen , wie kann man die Thenrung repariren?
Antwort , durch Einfuhr wohlfeiler » Brennmaterials und durch
Ersparniß vermittelst zweckmäßiger Feuerung . Wohlfeileres
Brennmaterial beziehen wir in den Steinkohlen ; sie haben im
Berhältniß znm Holz doppelte Heizkcaft und sind bedeutend bil¬
liger ; mit 17 fl. 36 kr. Steinkohlen wird der gleiche Heizeffekt
hervorgebracht , wie mit 25 fl. Buchenholz . Die Steinkohle ist
sür die Industrie das beste Heizmaterial . Steinkohle und Coaks
lassen stell aber auch in Haushalt gut verwenden ; mik 7— 8 kr.
Coats kann lm Winter ein Zimmer von gewöhnlicher Größe
eineil ganzen Tag lang hinlänglich warm erhalten werden.
Dazu ist aber eine gute Heizeinrichtnng erforderlich ; eine solche
ist aber auch zweckmäßig bei Hvlzvfeu und weuu in allen Haus¬
haltungen die überflüssig verbrauchte Heizkraft nützlich verwendet
wird , sv ergibt das ein Ersparniß , größer als die gestimmte
Industrie sie zn verzehren vermag . Dahin will dcr Gewerbe-
Verein auch durch eine öffentliche Ansprache wirken . Uebrigens
will er auch die Negierung angehc » , die Frachtsätze für Stein¬
kohlentransport und Holz per Eisenbahn zu ermäßigen . 80
Eeniner Steinkohlen kosten Mannheim -Stuttgart 25 fl. Fracht.
Torf im Oberland einem Stuttgarter geschenkt , ist hier zn
tycner . Mechanikns Fr . Flor jr . hier gibt sich mit Herstellung
zweckmäßiger Fenernngseinrichtungen ab , und wird (oder ist eS
schon , von der Negierung ermächtigt worden , auch die Geschäfte
des Maurers und Steinhaners und des Hafners zu verrichten,
das heißt , den Ofen allein ohne Zuziehung anderer Handwerker
herznstellen . (H . (T .)

Stuttgart,  20 . Juni . Dcr „ Beobachter " ist gestern
Abend mit Beschlag belegt worden , wie man hört , wegen eines
sehr beleidigenden Artikels gegen die französische Regierung.
Derselbe soll nun eine Verwarnung auf Grund der letzten drei
von den Gerichten bestätigten Beschlagnahmen erhalten haben,
in welcher Richtung nun znm erstcnmale von dem neuen Bnn-
despreßgesctz Gebrauch gemacht worden ist . — Der zum Di¬
rektor der Lebenö -Berstchernngs - und Ersparnißbank gewählte
Hr . Pfeifer  hat nun wirklich seine Stelle als Abgeordneter
von Rottenbnrg niedergelegt und auf Ausübung seiner Praxis
als Rechtskonsulent verzichtet . (H . T .)

K i r ch heim,  19 . Juni . (Wollmarkt .) Auf Lager 9000
Erntner und mußte die heute angekommcne Wolle , soweit für
solche nicht schon früher Lagerplätze in der Wvllballc bestellt
wurden , in der Frnchthalle gelagert werden ; eS ist dies; das
erstemal , daß stbon einige Tage vor Beginn des Marktes die
Plätze in der Wollhalle vollständig vergeben waren . (St .A .)

Ans Grün Hain (im ober » Erzgebirge ) wird dem „ DreSd.
Jour ." unterm 13 . Juni geschrieben : „ Zur Geschichte des ver-
hängnißvollen 13 . Juni bürste als Euriosnm nicht uninteressant
sein , daß es bellte früh 6 Uhr hier gefärncit  bat und selbst
in dcr Mittagsstunde eine empfindliche Kälte herrschte . "

Vom Kaiserstuhl , 15 . Juni . Der hoffnungsvolle
Stand der Reben wirkt auf die Weinpreise ein . Es werden
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schon Kaufe zu 16 fl. die Ohm letzljähngen Gewächses abge¬
schlossen . In Folge des Sinkens der Preise haben einige Wirlhe
begonnen „ Batzenwein " anszuschciiken . — Die Obsternte wird
so reichlich nicht auSfallen , als man im Frühjahr annahm . Tie
Mehlthaukrankheit greift an den Kirschenbäumen wieder stark
um sich. (Manul ). Ionen .)

Cs scheint fast , als ob Napoleon  auf ' s Neue bas
Amt eines Friedensrichters in einer deutsch - europäischen Frage
übernehmen wolle . Sobald die Nachricht in Frankfurt einli s,
daß der König von Dänemark auf die letzten Noten der deut¬
schen Großmächte eine ablehnende Antwort in Sachen Holsteins
und Lauenbnrgs gegeben habe , hat der französische Gesandte
beim deutschen Bunde die Stadt verlassen und ist nach Paris
geeilt , um sich Instructionen zu holen.

Auch die T sch er kessen  wollen sich an den europäischen
Schiedsrichter i» Paris wenden und um friedliche Vermittelung
gegen den russischen Kaiser nachsnchen , damit einmal Friede
in ihren Bergen werde.

Bei dem Theaterbrand in Livorno  sind nach dem offi¬
ziellen „ Monitorc Toscana " 200 Menschen verunglückt . Todte
zählt man mehr als 70 , darunter viele Frauen und Kinder.
Die Mannschaft der nahe an dem Theater gelegenen Ariillerie-
kaserne that sich besonders durch Selbstverleugnung und Mnth
bei der Hülseleistung hervor . (St .A .)

Neapel,  6 . Juni . Der Gerichtshof von Capua  hat
in diesen Tagen ein Todesurthcil über ein Verbrechen gefällt,
das ebenso schauderhaft ist , als es gewiß auch nur selten Vor¬
kommen kann . Ein Mann ans der wohlhabender !! Mittelklasse
hatte seiner hochschwanger !! Frau oft die Drohung wiederholt:
er würde , im Fall sie eine Tochter gebäre , das Kind ermorden.
Unglücklicherweise ward sie von einer Tochter entbunden . Der
Unmensch brachte seine Drohung sofort zur Ausführung , und
er soll das Kind buchstäblich zerrissen haben . Lein Anwalt hat
versucht , einen Anfall von Raserei zu behaupten , ohne indessen
den Beweis dafür zu liefern . Dennoch hat er gegen daS Ur-
theil der ersten Instanz appcllirt . (B .)

Allerlei.
fGuter Rath für Hagelbeschädigte. (Lchluß ) .j

Nachzns ä ende P flanze  n.
Wenn nach dem Hagelschlag nichts oder zu wenig zu erwarten
ist , so kann je nach der Zeit desselben noch eine andere Pflanze
an die Stelle der verhagelten gesaet werden , nachdem diese zu¬
vor untergepflügt worden ist. Das Gedeihen verschiedener
Pflanzen hängt hier rein von dem Klima und Boden und von
der Jahreszeit ab , in welcher sie gesaet werden . Je früher
gesaet werden kann , um so großer ist die Auswahl noch unter
den Sommergewachsen , je später , um so geringer . ES müssen
hauptsächlich Pflanzen gewählt werden , die bei einer späten
Saat in den betreffenden Gegenden noch zur Reife kommen
können.

Erfolgt der Hagelschlag , nach welchem die verhagelten
Früchte ausgepflügt werden sollen , im Mai,  so kann diesen
ganzen Monat hindurch noch zweizeilige große Gerste mit Erfolg
gesaet werden , obcnso Wickfulter zum Abgrünen oder Türr-
machen , Brachrüben , kleiner Mais , SvmmerrcpS und Som-
merrübscn , Leindotter , Lein und Hanf , wenn man keinen Sa¬
men von letzteren beiden ziehen will . In sehr mildem Klima
können noch Kartoffeln , namentlich frühe , gesteckt , ja auch noch
Zuckerrüben gesaet werden , in mittlerem Klima aber Nunkeln
und Kohlrüben gepflanzt werden , wenn Pflanzen aufzutreiben
sind.

Im Monat Juni  lassen sich noch bis zur Mitt desselben
Leindotter , Brachrübcn und Svmmcrrcps , den ganzen Monat
hindurch aber kleine vicrzcilige Gerste , ferner Wickfulter , Buch¬
weizen und Spörgel säen , Runkel und Kohlrüben pflanzen.

Im Monat Juli  reicht es noch zur Saat von Brach¬
oder Stoppelrüben , Wicken und Erbsenfutter , Buchweizen,
Spörgel und bis zur Mitte dieses Monats können noch Rnnkeln
mit der Hoffnung auf eine » s Ernte gepflanzt werben.

Im Monat August  kommen nur noch Wicken und Erb¬

senfutter , Spörgel und Stoppelrüben bis zur Mitte dieses
Monats , nur in den mildesten Gegenden noch 1— 2 Wochen
später.

Diese Angaben gelten überhaupt für mittlere Gegenden,
wo kein Weinbau mehr forlkommt , wo aber wenigstens
in den Gärten noch Mais reif wird ; für rauhere hört die
Nachsaat dieser Früchte 8 — 14 Tage früher auf und für die
mildesten dauert sie so viel länger.

Will nach einem Hagelschlag Mitte Jnli ' s die beschädigte
Frucht untergcpflügt , aber keine Nachsaat mehr vorgenominen
werden , so kann nach einer verhagelten Winterfrucht,  um
die Bobenkrafl besser auszunützen , der Acker noch mehrmals
bearbeitet und im Herbste nochmals mit Winterfrucht au der
Stelle der Sommerfrncht bestellt werden . Ist b .c unterzupslü-
geube Frucht eine Sv m merpsla nze  und folgt daun Brache,
so kann in einem solchen Fall von Anfangs Juli au der Acker
ebenfalls noch mehrmals gepflügt und darauf Reps oder Avöl
gesäet werden . In beiden Fällen kommt an dem höhere » Er¬
trage der Winterfrucht gegenüber der Sommerfrucht , des Rep¬
ses gegenüber anderer Brachfrüchte ein Theil des Schadens im
künftigen Jahre wieder herein.

Von den spät zu säenden Pflanzen sind nun manche in
vielen Gegenden ganz unbekannt , wie der Leindotter , Buchwei¬
zen, Spörgel und auch die kleine Gerste . Ueber die Art ihrer
Kultur , Saalinenge ec. findet man Nachricht in Sa - lips ' s
populärem Handbuch der Landwirthschaft . In Gegenden , wo
diese Pflanzen gewöhnlich nicht gebaut werden , ist aber im Fall
der Noch auch kein Samen zu haben und so kann auch häufig
namentlich bei auSgcbreitclem Hagelschaden , durch Nachsaat
aus Mangel an Samen nicht geholfen werden , daher man sich
hier um so eher zum Stehenlasfen oder zum Abmähen , so lange
es Zeit ist , entschließen muß . Es wäre übrigens für die Zu¬
kunft einigermaßen in dieser Beziehung Rath zu schaffen , wenn
es nicht an gutem Willen fehlt , nämlich:

1) Weil in solchen Fällen eine rasche Be, :elluug nvthwen-
dig ist , um den Nachsaaten noch möglichst lange Zeit zum Wachs-
thuni zu lassen , so ist es am besten , wenn der Same gleich
znr Hand ist. Zu dem Ende wäre es am zweckmäßigsten , wenn
in jeder Gemeinde einzelne Aecker mit Leindotter , Buchwei¬
zen , Spörgel  angebaut würden und wenn der gewonnene
Same ein Jahr lang aufbewahrt würde , damit er im Fall der
Noth den Gemeindegliedecu zu Gebot stünde . Gerade diese
drei Pflanzen haben die für unfern Zweck gute Eigenschaft , daß
sie ziemlich viel Samen geben , aber sehr wenig brauchen . Sv
können mit 2 — 3 Scheffel Leindotter , welche der Morgen gibt,
66 — 100 Morgen , mit 4 — 6 Scheffel Buchweizen 16 — 24 Mor¬
gen , mit 4 —5 Eentuer Spörgelsamen 40 — 50 Morgen ange-
säet werden . Die kleine Gerste  gibt 4 Scheffel und braucht
nur 3 Simri Saatgut.

2 ) Wenn Vorstehendes in den einzelnen Gemeinden nicht
zu Stande zu bringen ist , so sollte der landwirthfchastliche Verein
dafür sorgen , daß cs entweder indem einen oder andern Orte
in größerem Maßstabe geschieht , oder könnten über den Bau
dieser Pflanzen Akkorde abgeschlossen werden , wie bei den Zu¬
ckerfabriken über die Rüben.

3) Könnten von Staatswegen aus Gegenden , wo diese
Pflanzen gebaut werden , jedes Frühjahr Vorräthe von Samen
aufgekaust und im Fall der Noth an die Beschädigten und nach
der Hagelzeit an die Konsumenten verkauft werden . Nur käme
eine derartige Verwaltung etwas hoch zu stehen.

4 ) Endlich könnten die Gegenden , in welchen Liese Früchte
in großer Menge gebaut werden , öffentlich bekannt gemacht
werden , damit sich im Fall der Noth die Beschädigten oder ihre
Vertreter alsbald dahin wenden , ja daß die verhagelten Di¬
strikte alsbald Abgesandte zum Ankauf in solche Gegenden sen¬
den könnten . Gewöhnlich wenden sich die Behörden um solche
Saatfrüchte im Nothfalle an die K . Centralstelle für die Land¬
wirthschaft oder nach Hohenheim , hiedurch gehen aber meistens
einige Wochen verloren , bis es für die Saat der angetansten
Samen zu spät ist , und dieses Verfahren würde beseitigt , wo
so sehr Gefahr au f dem Verzug liegt.

Druck undBcrlag der A . .'!L. Zaiser 'schen Buchhandlung . Redaktion: Holzle.. >
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